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Inwiefern das Mühlengerüft fortzulaffen und bie

Steine unmittelbar auf die Balfen zu Tegen feien.

$. 76. Man ift bisher von ber Anficht ausgegangen, daß

binfichtlich des Mühlengebäudes das Mühlengerüft möglichft 1jo-

Yirt aufgeftellt werden müfle, um bie Wirfung der großen Er-

fohütterungen zu vermindern. Allerdings bringen die gewöhnlichen

deutfchen Mühlenmwerfe bedeutende Erfhütterungen hervor, wenn

das Mühlengebiet nicht ifolirt fteht, um jo mehr, wenn man,

wie e8 gewöhnlich gefchieht, fi) der Meinen Getriebe von 8 bis

9 300 Durchmeffer bedient. Bei einem folhen Werfe fan

freilich fein gleihförmiger Gang ftattfinden, und das Gebäude

Yeidet hierbei eine folhe Erfhütterung, daß oft die Mauern von

oben bis unten Niffe befommen, ein Nachtheil, ben man faft in

allen derartigen Mühlen findet.

Bei einer Theilung Dagegen, imo man ben Rädern mehr

Zähne und dem Getriebe 18 bis 20 Stöde bei 20 bi8 24. Zoll

Durchmeffer giebt, zeigt fih auch im Näberwerfe ein ganz an-

derer Gang, der yon dem der gewöhnlichen Einrichtung - febr

verfchieden ift, da die Erfchütterung fih bier faft ‚gar nicht

äußert. Und fo ergiebt fi) auch hieraus, daß, wenn man bas

gehende MWerf nach der neueren, befieren Räder-Conftruction

baut, die Sfolirung. des Mühlengerüftes von den Wänden bes

Gebäudes nicht mehr bedingt fei, wodurch man bequemer und

wohlfeiler baut, indem man das Näderwerf zur ebenen Erde

(parterre) anbringt und im zweiten Stode die Steine unmittel-

bar auf die Balken Tegt. Weil fein. Mühlengerüft vorban-

ven ift, Kann man überall frei herumgehen. Dies. gilt, aud)

von der zweiten. Etage, iwp bie Mühlfteine, in einer ebenen

Fläche Yiegen, fo daß man frei um die Steine berumgehen und

das zu vermahlende Getreide aufftellen Fann. Auch Hinfihtlic)

der Beutelfaften fann man hier in feine Berlegenheit Tommen,

da e8 völlig gleichgültig ift, wo diefelben ftehen, indem fi) der

Raum immer wieder erfeßt. Wird hingegen das Mühlengerüft

ifolirt, fo ift man gezwungen, yon einer Treppe zur anderen zu

gehen, um zu den Gängen auf dem Mübhlengerüfte zu gelangen,

wenn man Yeiteres mie gewöhnlich baut. Da bier ber Dreb-

ling a gleich unmittelbar unter dem Stirnrade b angebracht
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wird, fo würde man mit den inneren Doden i (Fig. 99.) in
Berlegenbeit fommen, und man fann in einem folchen Falle

die Mahlgänge in bie vier Eden ee (Fig. 103.) und bie

Stege f für die Mühleifen nad) der Diagonale Tegen, bie mit

ihren Enden in den Säulen gg fi auf und nieder beimegen.

Auf diefe Weife fann man fechs und noch) mehrere Gänge an-

legen, ohne eines großen Mühlengebäudes zu bedürfen, wenn

man das Mühlengerüft (Fig. 104.) fech$- oder achterig anlegt,

je nachdem es die Anzahl der Gänge erfordert.

Bergleich der fteebenden und liegenden VBorgelege.

$. 77. Bergleichen wir die ftehenden Vorgelege mit den

liegenden, fo finden wir, daß bie Iesteren rüdfichtlich der Zahl

der Näder und Wellen nicht unbedeutende Nachtheile mit fi)

führen; denn wollte man 3. DB. mit einer Mühle yon vier Tie-

genden Gängen die Einrichtung eines DVorgeleges verbinden, To
würden hierzu nach Fig. 95. zwei Wafferräder, zwei Stirnräber,

vier Rammräder, vier Dreblinge und fehs Wellen, alfo zufam-

men zwölf Nader und fehs Wellen erforderlich fein, während

eben diefe Mühle mit einem ftehenden VBorgelege nur ein Wafler-

rad, ein Rammrad, ein Stirmrad, einen Drehling und zwei

Wellen, folglich mur vier Räder und zwei Wellen erforbert.

Hieraus erfieht man, wie viel Waflerfraft durch die Ueber:

wältigung jener vielen Räder verloren gebt, wenn man nod

außerdem bei dem Tiegenden Borgelege Ziehpanfterzeng anwendet

(Fig. 105.); denn das Panfterzeug erfordert für das erftere Werf

zwei Ziehzeuge, beftehend aus zivei Ziehräbern w, zwei Zieh-

wellen g, zwei Rumpfen x, zwei Kumpfivellen und ziwei Zieh-

fheiben v, alfo für das Ganze 16 Näder, incl. der Dreblinge,

und 10 Wellen. Bei dem ftehenden Borgelege ift hingegen nur

ein Borgelege erforderhih (Fig. 104), wenn man ben langen

Drehling d anwendet, fo daß noch ein Drebling, eine Welle

und ein Stirnrad, ferner ein Ziehftirnrad, eine Ziehwelle, ein

Rumpf und deffen Welle und eine Ziehfcheibe Hinzufommen, für

das Ganze mithin nur 5 Näder, 2 Dreblinge und A Wellen

bedingt werben.

6”


